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Wieder eine Nüſtung! 

Nie war nach allgemeinem Empfinden der Friede geſicherter, 
als heute, abgeſehen vom Ortent: kaum zuvor, ſtellten die Aeuße⸗ 
rungen der Herrſcher und Staatsmänner die Lage in Europa ſo 
beruhigend dar, wie gegenwärtig, und doch wird heute ſo viel von 


Rüftungen gesprochen! I: größer die Friedensſicherheit, um {0 
energiſcher die Verſuche, die Waffenrüſtung zu verſtärken oder zu 
vervollkommnen. Soeben ift wieder ein Beiſpiel dafür zu ver ; 
zeichnen: Die Thronrede zur Eröffnung des engliſchen Parla⸗ 
mentes in London ſpricht von allen europäiſchen Großmächten 
als von befreundeten, und trotzdem wird in demſelben Schriftſtück 
> Nothwendigkeit einer neuen Rüſtung betont! Wenn ein 
Bu, fo iſt doch England vor einem Kriege auf dem eigenen 

oden ziemlich ſicher, aber der Drang nach neuen und größeren 
8 ffenrüſtungen regt ſich auch dort, das parlamentarisch regierte 

roßbritannien hat genau ebenſo ſeine hohen Militärausgaben, 
wie alle anderen Länder. Liegt's in der Luft, daß überall die 
Vermehrung der Ausrüſtung und die Erhöhung der Kriegsſtärken 
auf der Tagesordnung ſteht? Jedenfalls iſt es ein ſeltſames 
Zuſammentreffen, daß in dieſer Zeit des allertteſſten Friedens ſo 
diel nicht blos von neuen, ſondern auch von außerordentlich koſt⸗ 
ſpieligen Rüftungen die Rede iſt. 

Als die Umwandlung des Infanterie-Gewehres in das 
kotettergewehr von heute, Mil, aber mit recht beträchtlichen Un⸗ 
da en, durchgeführt war, athmeten die Völker auf. Gott Lob, 
die dieſe Arbeit vollbracht war, nun konnte doch keine Neuerung, 

ſofort in die Millionen gehen würde, mehr nachkommen. 
E e Freude über das Ende der neuen Rüftungen hat, wie bekannt, 
— eine winzig kurze Zeit gedauert, die Franzoſen find glücklich, 
urch die Beſchaffung von neuen Geſchützen die Militär Ausgaben 
a mehrere hundert Millionen erhöhen zu können. Man hat 

früher in Paris, nicht gan mit Unrecht, gerühmt an, der 
h ite aller Nationen in der Erfüllung aller Kulturaufgaben zu 
reiten. aber das iſt rieſig lange her; heute arbeitet die deut ſche 
ſruuelat weit mehr für die Werke des Friedens, als die 
zöſiſche, und in Paris kennt man keinen größeren Genuß, 
als dem Moloch des Krieges immer wieder ungezählte Millionen 
2 opfern. An der Seine ift die Quelle für al’ die ungeheuren 
aan är-Busgaben zu ſuchen, denn Frankreich. das genau wei 
daß es von keinem ebenbürtigen Gegner angegriffen wird, ſo 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 

— Nachdruck verbo ten.) 
23. Fortſetzung. 

„Und welchen?“ fragte er kaum vernehmlich. 

Fre Brauen zogen ſich finſter zuſammen; fie ſchüttelte 
heftig verneinend den Kopf. 

x „Nichts in der Welt wird mich je bewegen, dieſen Verdacht 
gegen irgend Jemand laut werden zu laſſen,“ ſagte fie. 

„Du — kennſt — den Mörder ** - 

Der Commerzienrath fragte es mit heiſerer verſag ender 
Stimme. Seine Augen leuchteten in dieſem Augenblick wie die 
des Raubthſeres, welches ſeine Beute belauert. 

„Vielleicht“ entgegnete Klara mit einer Beſtimmtheit, die 
eher wie zuverſichtliche Beſtätigung klang. 

„Und wirſt ihn niemals nennen?“ 

„Nie — niemals.“ 

„Auch — mir nicht, Deinem Vater?“ 

„Welche Jeste fie dann, „unter einer einzigen Bedingung.“ 

„Welche?“ 

„Daß Du mich zuvor von der Lächerlichkeit jener Anklage 
des jungen Forſter überführſt.“ 

„Du glaubſt daran?“ 

„Nein.“ 

„Nun alſo.“ 

„Und dennoch.“ 

„Was verlangſt Du?“ 

„Mit Dir, an Deiner Seite, einen 
Kellergewölbe zu machen — weiter nichts.“ 


„Bi 2a 
ge es nicht werde, gewähre mir dieſe 


Rundgang durch die 


Bitte 


Begründer 1760. 


Nedaction und Expedition Bäkkerfir. 89. 
fernſptech⸗Auſchluß Ar. 75. 


Freitag, den 22. Januar 


Zeilung 


— — 


Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der andlung Walte 
Lambeok Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, . Uhr Yittags N | 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditior n. 


1897. 


_ 


lange es ſelbſt die Hand vom Säbel läßt, rüſtet bis ins Un- 
gemeſſene, und wahrlich nicht zum Frieden, ſondern zum Kriege. 
Man giebt Geld nur mit beſtimmter Abſicht aus, und Kanonen 
läßt man nicht gießen. um ſie hinterher mit Erde anzufüllen und 
darin Roſen zu pflanzen. i 
Die Großmächte ſehen noch mit gemiſchten Gefühlen auf 
die Kanonen⸗Idee der freien franzöſiſchen Republik, und nun 
kommt England mit neuen Kriegsrüſtungen. Wie oben ſchon 
ausgeführt, hat England auf eigenem Boden ſchwer einen Krieg 
zu erwarten, aber man rechnet in London mit der Vertheilung 
der türkiſchen Erbſchaft. Die Türkei iſt altersſchwach, wie 
edermann bekannt, ſie kann recht wohl eines Tages zuſammen⸗ 
brechen, ohne daß man an einen europäiſchen Krieg zu denken 
braucht, die Exploſion, welche das Osmanenreich in die Luft 
ſchleudern wird, kommt voraus ſichtlich von Innen her, nicht von 
Außen. Aber die Erbſchaftsvertheilung wird möglicherweiſe nicht 
am grünen Tiſch, ſondern auf grünem Raſen mit Pulver und 
Blei abgemacht werden und daraus kann recht wohl ein europä⸗ 
iſcher Krieg entſtehen. Die Engländer haben kein Intereſſe daran, 
Konſtantinopel zu beſitzen, ob Nikolaus von Montenegro, 
Alexander von Serbien, Karl von Rumänien, Ferdinand von 
Bulgarien oder Georg von Griechenland dort regieren. kann 
ihnen außerordentlich gleichgiltig jein, aber eine Lebens frage für 
fie iſt, ſich in Indien nicht einſchnüren zu laſſen, denn geht für 
Großbritannien Indien verloren, iſt der Londoner Weltmacht⸗ 
traum zu Ende. England wird alſo Schiffe bauen, eher viel, 
als wenige, und zwar ſchwere Panzerſchiffe mit allen Neuerungen 
der raſendſchnell vorwärts ſchreitenden Schiffs - Technik aus: 
geftattet. Biel Geld, recht viel Geld wird das koſten, aber 
England wird es zahlen. Und ist der Beſchluß dann in London 
perfekt, dann wird man in Paris mit Courierzug Geſchwindigkeit 
folgen, und dann gehen auch dieſe Rüſtungen wieder die Reiche 
herum! 
Der Bau von Kriegsſchiffen wird von Jahr zu Jahr koſt⸗ 
ſpieliger und iſt heute ſchon enorm theuer. Einrichtungen und 
Maſchinen find jo komplizirt und vollendet, daß ſie gewaltige 
Summen verſchlingen, und es iſt wohl kaum zu glauben, daß 
wir ſchon am Ende der Leiſtungen von Ingenieuren und 
Technikern ſtehen. Die Koſten werden alſo in der Zukunft noch 
beträchtlicher werden, als fie heute ſchon ſich ſtellen. Eine Zeit 
hindurch rechnete man damit, daß die Ausbildung der Torpedo 
waffe den Bau von neuen, ſchweren Schlachtſchiffen inhibieren 
würde, aber damit iſt es nichts geworden. Es nd in den 
letzten Jahren erſt recht wahre Schiffsungethüme erbaut worden, 
und die Engländer werden wohl das Ihre thun, um nun den 
Vogel abzuſchießen Angenehm iſt es nicht. daß in jedem neuen 
Jahre ſofort von neuen Rüſtungen die Rede iſt, und wenn hier 
die Weisheit der europäiſchen Staatsmänner einmal die Loſung: 
„Es iſt genug!“ ausgeben würde, dann würden auch die Völker 
allen Anlaß zu einer wirklich tief empfundenen Dankbarkeit 


haben. 


— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Januar. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin machten Mittwoch 
Vormittag den gewohnten Spaziergang im Thiergarten. Später 
hörte der Kaiſer im Schloß den Vortrag des Ch js des Civil» 
kabinets und beſuchte das Museum. Abends fand beim Kaiſer- 
paar De filirkour ſtatt 


Kalte Schweißtropſen hatten ſich während dieſer wenigen 
Worte auf der Stirn des Commerzienraths angeſammelt; ſeine 
herabhängenden Hände zuckten, als wenn fie einem umſichtbaren 
Gegner an die Gurgel wollten. 

„Den Namen!“ keuchte er. 

Führe mich in den Keller.“ 

u 


Nein. 
„Warum nicht?“ 
„Weil — ich es unter meiner Würde halte, mich vor meinem 
Kinde von einem Verdacht zu reinigen, der für uns Beide gleich 


d iſt. 
bean darum eben,“ beharrte Klara, „ ſollteſt, müßteft Du 


” 


u dieſer Verdacht, er if beſchimpfend, entehrend. 
A > 515 von Dir, von mir — ich bitte, ich be⸗ 
for, a um!“ 


* 
* 
ft Steig’ nicht noch tiefer ale Du es mit dieſem 
. fh Befrage mich nicht weiter.“ 
Der Commerzienrath wendete ſich zur Thür. 
„Vater!“ ſprang Klara auf. 


Schritt an. 
Er hielt ſeinen Sch gereizt, ohne ſich umzublicken. 


„Du wilt dieſen Verdackt nich entträften?“ 

„Nein.“ b 

„Du wagt es nicht!“ 

„Mädchen!“ 

In wilder Wuth juhr der ſchwer gekränkte Mann auf ſeine 
Tochter los; dieſe trat erſchrocken einen Schritt zurück. g 

„Wie anders denkſt und handelſt Du jetzt.“ ſagte er mit 
ſchneibendem Hohn, als da Martin Forſter Dir ſo gegenüber 


fand! Noch vorhin ſprachſt Du von der mitempfundenen Schmach, 


Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers findet im Reichs⸗ 
tag am Abend des 27. Januar ein Feſtmahl ſtatt, an dem Mit 
glieder aller Fraktionen, außer den Sozialdemokraten, theilnehmen. 

Königin Viktoria hat, wie aus London berichtet 
wird, die Nachricht erhalten, daß zu ihrem Jubiläum Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, alſo nicht der Ka iſer 
ſelbſt, im Juni den Feierlichkeiten beiwohnen werden 

Wie zuverläſſig verlautet, gedenkt auch der König von 
Sachſen, einer Einladung des Kaiſers folgend, an dem für 
den 22. März geplanten Feſte zur Erinnerung an den 100. 
Geburtstag des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. in Berlin theil⸗ 
. @ 

neralfeldmarſcha raf lumenthal wird am 
30. Juli ein Jubiläum begehen, wie es in der ache Armee, 
abgeſehen von Kaiſer Wil helm I., noch nicht gefeiert worden iſt. 
An dem genannten Tage ſind es nämlich 70 Jahre, daß Graf 
Blumenthal in die Armee eingetreten. Ihr 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum werden in dieſem Jahre feiern: General feldmarſchall 
Prinz Albrecht von Preußen, am 8 Mai; Generaloberſt Freiherr 
von Los, am 7. April; General von Rauch, Chef der Land⸗ 
gendarmerie, am 22. April; der kommandirende General des 
4. Armeekorps, v. Häniſch, am 16. Juli. 

Das einzige Kind des älteſten Sohnes des R eichs⸗ 
kanzlers, die 10jqährige Prinzeſſin Marie Hohenlohe, if in 
Podiebrad in Böhmen geſtorben. Mittwoch empfing der Reichs 
kanzler zahlreiche Kondolenzbeſuche; Mittags fuhr der Raiſer am 
Reichs kanzlerpalals in Berlin vor. Das für heute beim Fürſten 
Hohenlohe angeſagte parlamentariſche Diner iſt auf Freitag 
Abend verſchoben. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter Graf Gol uchowsky 
weilte Mitwoch in Dresden, wo er vom König in einſtündiger 
Audienz empfangen wurde, ſpäter einer Einladung des Minifters 
v. Metzſch ſolgte und Abends dem Kammerball am königl. Hofe 


beiwohnte. 
Die Budgetkommiſſion des Reichstags erledigte das 
und trat dann in die Be- 


Extraordinartum des Eiſenbahnetats 

rathung des ollgemeinen Penſions fonds ein. Auf eine Aus ⸗ 
ſtellung des Abg. Lieber (Ctr.) über die Zunahme der Penfto- 
nirungen im Heere und in der Marine erklärte der Kriegsminifier 
v. Goßler, daß in Betreff des Zuganges der penſionirten Offiziere 


ſeit 10 Jahren keine Erhöhung eingetreten ſei. Die Gebaltsaufs 


beſſerungen würden für das erſte Jahr 112 000 Mk. betragen. 
Graf Poſadowaeky theilte mit, daß für ſämmtliche Reſſorts eine 
zufammenftellende Statiftil der Penſionirungen ausgearbeitet werde. 
Die Abgg. Dr. Pachnicke und Gen. haben zwei Reſolutionen 
eingebracht, den Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, 1. daß 
unter thunlichſter Ermäßigung der Tarifſätze: eine Verein- 
fachung des Tarifſyſtems für den Perſonen⸗ 
verkehr ſtatifindet; 2. daß unter Aufhebung des Freigepäcks 
eine Ermäßigung und Vereinfachung des Gepa dtarifs 
eintritt. \ 
Nach den Erklärungen, die der Eiſenbahnminiſler Th ielen 
neuerdings in der Budgetkommiſſion abgegeben hat, darf man 
auf eine Geneigtheit des Eiſenbahnminiſteriums, die Fahr preiſe 
herabzuſetzen, rechnen. Im Uebrigen iſt gerade der gegenwärtige 
Kugenblick für ein gewünſchtes Zustandekommen der Reform be- 
ſonders günftig, da ſich ſowohl das Reich wie die Einzelſta aten in 
einer Aera ſteigender Ueberſchüſſe befinden. Schon im Jahre 1891 
hatte die Budgetkommiſſion des Reichstages einen ähnlichen An⸗ 
trag mit großer Mehrheit angenommen, der im Plenum nur mit 


* braven alten Vater ſo ſawer und ungerecht verdächtigt 
zu ſehen.“ 

Und was verlange ich denn anders.“ entgegnete Klara, „als 
daß Du jene Schmach auslöſchſt für . n 18, mal 

„Dos iſt ſchon geſchehen durch meine Erklärung, daß Alles 
Lüge und Verleumdung iſt.“ 

„Zu meinen Augen ja, aber nicht in den Augen der Welt; 
und ehe Du mich nicht in den Stand ſetzeſt, auch dieſer zu 
beweiſen, daß man uns Unrecht thut. ſehe ich mich nicht in der 
Br De Wunſch wegen Nennung des wirklichen Mörders 
zu erfüllen. g 

Der Commerzienrath nagte wüthend an ſeiner Unterlippe. 

„Das heißt,“ ziſchte er, „wegen Nennung des angeb lichen 
Mörders; denn wenn Du, wie Du ſagſt, Martin Forſter nicht 
auf die Straße folgteft, und nicht ſaheſt, wie er zu jeinem Ende 
kam und durch wen, kannſt Du auch nicht mit Beſtimmtheit 
ſagen, . Der und Jener a N 8 

Allerdings,“ entgegnete ra. „Aber hoffe doch, 
mein Verdacht mich nicht trügt. Denn wenn dase Br = 
90 a in unrechte Hände gefallen wäre — es wäre 
entſe 2 f 5 

Der Commerzienrath athmete tief und ſchwer. An di an 
lichkeit hatte er noch gar nicht gedacht. Der Mörder Den 
jungen Forſter Alles genommen, alſo auch ſeine Papiere; und 
da Klara den Brief mit eigenen Augen geſehen hatte, war kein 
F 

. e An 
Zugeſtändniß nicht zu machen. at trieb ihn aber, ein ſolches 


„Es wird wohl mit dem Briefe wie mit der Verdächtigung 


des Herrn fein,“ ſagte oöttiſch. „ 
88 alt ſehen 28 er ſpöttiſch. „Weshalb ſonſt ließ er ihn 


„Und weshalb läſſeſt Du mich den K 
darin nichts Verdächtiges verborgen iſt?“ eller nicht ſehen, da doch 


ET, 


ergebe 


längerer eg damit, daß der fragliche Artife 


Rückſicht auf die damalige Geſchäftslage nicht zur Erledigung 
kam. Da im Reichstage 3. Z eine Mehrheit für den Antra 
ſicher iſt fo darf man hoff n, daß die Eiſenbahnfahrten demnächſt 
etwas billiger werden dürften. Der Eiſenbahnfiskus wird durch 
eine mäßige Herabſetzung der Preiſe kaum eine Schädigung er⸗ 
leiden, da mit der Verbilligung der Reiſegelegenheit die Zunahme 
der Reiſenden in gleichem Verhältniß aufſteigen wird; dem großen 
Publikum kann eine Tarifherabſetzung aber nur willkommen ſein. 

Gegen eine angeblich geplante Einſchränkung der Maximal- 
arbeits verordnung im Bäckereigewerbe erhob 
— Verſammlung von etwa 3000 Bäckergehülfen in Berlin 

roteſt, da die Verordnung eher zu wenig als zu viel zum 
Schutze der Bädergefellen und Lehrlinge vorſchreibe. 

Zu Ehren des Reichstagsabg. v. Mar quardſen, welcher 
unlängſt fein 70 Lebensjahr vollendet hat, und des Land tagsabg. 
Seer, welcher bereits 80 Jahre zählt, fand im Kaiſerhof zu 
Berlin ein Feſtmahl ſtatt, an dem ſich etwa 100 Mitglieder der 
nationalliberalen Fraktion betheiligten. Die Stühle 
der Gefeierten waren mit Guirlanden geziert, und vor ihren 
Plätzen prangte ein Blumenkiſſen mit den Zahlen „70“ und „80%. 

Die Kommiſſion für die Handels kammernovelle hat 
die erſte Leſung beendet. Von Aenderungen ſei erwähnt, daß, um 
feſtzuſtellen, daß der Handelsminiſter nicht das Recht hat, einſeitig 
eine Handelskammer aufzulöſen, ein neuer $ 34 b eingefügt 
wurde, wonach zur Auflöſung ein Beſchluß des Staats miniſter iums 
nothwendig ſein ſoll. 

Für das Zuſtandekommen des Lehrerbeſol dungs 
geſetzes war, wie erinnerlich, vor einiger Zeit der Fütſtbiſchof 
von Breslau, Kardinal Dr. No pp, ſehr warm eingetreten. Jetzt 
iſt der Kardinal in Berlin eingetroffen und man geht wohl mit 
der Annahme nicht fehl, daß ſich derſelbe dort perſönlich für das 
Zuſtandekommen dieſes Geſetzes verwenden wird. 

Graf Klinkowſtröm brachte im Herren hauſe 


folgende von zahlreichen Mitgliedern unterſtützte Interpellation 


ein. 1) Iſt es richtig, daß ſeit circa zwei Jahren die Königsberger 
Walzmühle Noggenmehl im Verhältniß von 86 ¼½ : 100 (ſogn. 
Neptun-Mehl) ausgeführt und dadurch den Staat um erhebliche 
Zollbeträge und die Landwirthſchaft durch vermehrte zollfreie 
Einfuhr geſchädigt hat? 2) Eventuell welche Schritte ſind gethan 
um den dadurch entzogenen Zoll nachträglich einzuziehen? 

Aus Weſtafrik a, und zwar aus Gr.⸗Baſſam meldet der 
Pariſer „Temps“: Einem Gerücht zu Folge zerſtörte eine von 
Bismarckburg abgegangene deutſche Expedition die Stadt Yendt, 
die ein Hauptmittelpunkt von Dagomba an einem der Nebenflüſſe 
des Volta iſt. — Medi gehört zum franzöſiſchen Intereſſengebiet, 
daher wäre es gut, wenn bald eine Aufklärung erfolgte. Bisher 
waren gerade die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
in den afrikaniſchen Befigungen, beſonders an den Grenzen der 
Togokolonie, die allerbefriedigendſten. 

Nach der „Tägl. R.“ ſoll auch der frühere Miniſter 
v Köller in der Angelegenheit v. Ta uſch kommi ſſariſch ver- 
nommen worden ſein. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Mittwoch, 20. Januar. 
Interpellation Hahn, betreff. die Gefahren, welche ſich aus der Durch⸗ 
führung des den Fiſchdampfern das Wegerecht aberkennenden Artikels 26 
der Internationalen Schifffahrtskonferenz zu Waſhingten vom Jahre 1889 


n. 
Abg. Dr. Hahn (b. k. Fraktion) begründet ra Interpellation in 

„der den Segelſchiffen 
das Wegerecht laſſe, während er es den Fiſchereidampfern nehme, eine nicht 
zu rechtfertigende Willkür enthalte, welche dem bisher geltenden Gewohnheits⸗ 
rechte vollſtändig widerſpreche und welche ſich nur daraus erklären laſſe, 
daß den Theilnehmern an der Waſhingtoner Konferenz die Kenntniß der 
einſchlägigen Verhältniſſe fehlte. Denn die Schleppnetzdampfer ſeien ſchon 
wegen ihrer geringen Geſchwindigkeit, beſonders aber wegen des hindernden 
Neßes außer Stande, den Segelſchiffen auszuweichen. Wenn daher die 
internationale Vereinbarung am 1. Juli ds. Js. in Kraft treten ſollte, ſo 
müßte zuvor der Artikel 26 beſeitigt werden. (Beifall rechts.) 

Staatsſekretär Dr. von Boetticher erklärt, daß die Wünſche des 
Interpellanten bereits Gegenſtand von Verhandlungen mit England ſeien. 
Grundſätzlich beſtehe darüber ſchon jetzt zwiſchen beiden Regierungen Ueber⸗ 
einſtimmung, daß jedes fahrende Schiff einem fiſchendenden auszuweichen 
habe, nur ſei es noch nicht gelungen, eine ſchriftliche Abmachung hierüber 
u treffen. Wenn die ſchwebenden Verhandlungen zu keinem Ziele führen, 
Jo müßte allerdings auch Deutſchland im Intereſſe eines einheitlichen See⸗ 
wegerechts den Artikel 26 zunächſt einführen. 

In der ſich hieran anschließenden eſprechung der Interpellation weiſt 
Staatsſekretär Dr. v. Boetticher mehrere Einwände gegen die Haltung 
der Reichsregierung zurück, insbeſondere den gegen die deutſchen Vertreter 
in Waſhington erhobenen Vorwurf mangelnder Sachkenntniß. 

Hierauf wird die zweite Leſung des Etats des Reichsſchatzamtes beim 
Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ fortgeſetzt. 

Auf eine Anfrage des Abg. Frhrn. von Stumm betreffend den vom 
Reichstage beantragten Einfuhrzoll auf Quebrachoholz erklärt Staats ſekretär 
Dr. Graf v. Poſadowsky in ausführlicher Darlegung die Gründe, daß 
der Bundesrath die Einführung eines ſolchen Zolles abgelehnt habe. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. Reſt der heutigen Tagesordnung. 
Schluß 5½ Uhr.] 


Der Commerzienrath fand keine Antwort auf dieſe eigens 


thümliche Gegenfrage, oder vielmehr hielt er es wirklich unter 


ſetner Würde, feiner Tochter den Willen zu thun. 

„Ich habe Dir darauf nichts zu erwidern,“ ſagte er. „Du 
weißt nun, wie die Sachen hier liegen und wirſt hoffentlich 
meiner Ausſage nicht widerſprechen, wenn ich dem Commiſſar 
oder ſeinem Vertreter Herrn Soltmann verſichere, daß Du den 
Ermordeten nie gekannt.“ 

„Was bleibt mir weiter,“ ſagte Klara mit einem Seufzer. 
„Ich muß ſchweigen. Mein Verhängniß will es ſo; und ich habe 
wahrhaftig keinen Grund, den Bann zu brechen, unter dem ich 


ſtehe. 
Der Commerzienrath maß ſie mit einem eigenthümlichen 
Blick. „Du ſtehſt unter einem Bann?“ fragte er zweifelnd. 
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a. 

9 5 — Dein Befinden?“ 

Sie blickte raſch und verwundert auf. 

„Ich verſtehe,“ ſagte ſie voll Bitterkeit. „Aber fürchte nichts 
für meinem Verſtand. Wollte Gott, es wären nur Viſionen, die 
mich beunruhigten aber leider, leider —.“ 

Sie brach kurz ab und griff wankend nach einer Stuhllehne. 

Der Commerzienrath ſprang hinzu, und gerade noch recht, 
um die Sinkende aufzufangen. Klara hatte ſich zu viel zugetraut 
oder ſich zu weit fortreißen laſſen. Die Sinne ſchwanden ihr, 
ihre Kräfte verließen ſie. Zu ſpät erkannte ihr Vater, daß er 
der kaum Beruhigten dieſe neuen heftigen Gemüthsbewegungen 
nicht hätte verurſachen ſollen. 

Er ließ ſie auf ein Canapee gleiten und ſetzte den Zimmer⸗ 
telegraphen in Bewegung, um Hilfe herbeizurufen. 

Judem er ſich dann von dem Telegraphen wieder fortwandte, 
fiel ſein Blick auf eine Porttère, welche eine innere Thür verdeckte; 
an derſelben glaubte er in dieſem Moment eine verdächtige Be⸗ 
wegung wahrzunehmen. 

Er ſprang mit einem dumpfen Wuthſchrei auf die Thür 
zu, die Portie ce zurückreißend. 


Preußiſcher Landtag. 
N Sitzung vom Mittwoch, den 20. Januar. 
Fiortſetzung der erſten Berathung des Etats. 
Abg. 12 tedberg (matl.) begrüßt die geſtrige Erklärung des 
Minifterpräfidenten Fürſten zu Hohenlohe. Die Mißſtim 


mannſchaft gegenüber dem Börſengeſetz ſei nicht berechtigt. Bei der Auf⸗ 


mung der Kauf⸗ 


beſſerung der Beamtengehälter hätte ſich der Juſtizminiſter ſeines Reſſorts 


mehr annehmen ſollen. Die Kommunalſteuerfreiheit der Beamten ſei nicht 
gerechtfertigt. 
Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt, die Vorlage erfülle zwar nicht 


alle berechtigten Wünſche, enthalte aber doch weſentliche Verbeſſerungen. 


Abg. v. Kardor ff (freikonſ.) hat bezüglich der Ausführung des 
Börſengeſetzes volles Vertrauen zu dem Handelsminiſter Breſeld, welches 
derſelbe auch in ſeiner geſtrigen Rede gerechtfertigt habe. Redner be⸗ 
fürchtet, der Reichstag werde bei den vielfachen Forderungen die Beſol⸗ 
dung. Erhöhungen für a und die Marineforderungen nicht be» 
willigen, es wäre daher vielleicht angezeigt, auch im Landtage die Vorlage 
auf 1—3 Jahre hinauszuſchieben. 

Finanzminiſter Dr. Miquel giebt den Zuſammenhang der Vorlage 
mit der Beſoldungsvorlage im Reiche zu, betont aber die Nothwendigkeit 
aller vorliegenden Entwürfe. Der Miniſter iſt durchaus für eine geregelte 
S im Reiche. 

Abg. Stöcker (b. k. Fraktion) tritt für den Schutz der Landwirth⸗ 
ſchaft gegen Börſen ein. Bezüglich des Leckert⸗Prozeſſes betont der 
Redner, es beſtehe im Lande ein Sehnen nach Autorität. Eine klare, 
deutliche Erklärung über den Willen der Regierung würde mit Freuden 
begrüßt werden. > 

Abg. Motty (Pole) verlangt für die Polen die Rechte ihrer Na tio⸗ 
nalität und wendet ſich gegen die Polen verfolgung. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe will heute nur auf die Angriffe Mottys 
antworten. Polniſche Agitatoren hätten überall ihre Hetzereien betrieben, 
es ſei Pflicht der Regierung, in Poſen und Weſtpreußen die Zugehörigkeit 
zu Preußen und zum Reiche zu ſchützen. Die Regierung werde keine Or⸗ 
ganiſation zugeſtehen, welche den Staat zerſtören würde. Man werde die 
Einrichtungen der Polen achten, aber guch die Deutſchen ſchützen und die 
Provinzen Preußen erhalten. 

Abg. Wallbrecht (natl.) vertheidigt die deutſche Preſſe gegen die 
Angriffe des Abg. Stöcker. 

Sodann wird die Weiterberathung auf morgen 11 Uhr vertagt. 

[Schluß 3°/, Uhr.] 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde ein 
Antrag des Preßausſchuſſes betreffend die Freigebung der Kolportage an⸗ 
2 mit einem Antrage Jaworki, dahin gehend, die Regierung ſolle 
n der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorlegen, nach welchem die 
durch die Preſſe begangenen Ehren beleidigungen nicht mehr durch 
Geſchworenengerichte abgeurtheilt und daß ſie mit ſtrengeren Strafen belegt 
werden ſollen. Im Laufe der Debatte hatte ſich der Vertreter der Re⸗ 
gierung Sektionschef Dr. Krall gegen den Antrag des Ausſchuſſes 
ausgeſprochen. 

Italien. Der Miniſterrath hat im Prinzip die Auflöſung der Kammer 
beſchloſſen. Wenn inzwiſchen in Afrika kein Ereigniß einkritt, das die 
Auflöſung unangebracht erſcheinen läßt, wird dieſelbe noch in dieſem Monat 
erfolgen. Die Neuwahlen werden dann Anfang März ſtattfinden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Roſenberg, 19. Jan. Ein eigenartiges Pfandobjekt, 
nämlich ein Grabgitter, das bereits ein Grab isch ſollte geſtern 
hier auf dem evangeliſchen Kirchhofe zur zwangsmeiſen Verſteigerung kom⸗ 
men. Dieſes Gitter iſt vor längerer Zeit von dem betreffenden Schuldner 
um das Grab der Schwägerin geſetzt worden, doch bot daſſelbe gleichgeiti 
noch für zwei Grabſtätten Platz, die wahrſcheinlich für den Schuldner — 
deſſen Gattin beſtimmt waren. Hierin erblickte einer der Gläubiger einen 
Luxusgegenſtand und ließ das ganze Gitter mit Arreſt belegen. Erſt im 
letzten Augenblick iſt auf Antrag der Verwandten der Verſtorbenen von 
der e des Gitters einſtweilen Abſtand genommen worden 
und daſſelbe vorläufig vor dem Abbruch bewahrt geblieben. 

— Culm, 20. Januar. Auf der Treibjagd in der Feldmark 
Gr. Czyſte wurden von 14 Schützen im Ganzen zwei Haſen geſchoſſen. 
Unter großer Heiterkeit wurde Herr Gaſthofbeſitzer Oeſterle⸗Zatrzewo mit 
dem feititen Haſen als Jagdkönig proklamirt. — Auf der Treibjagd auf 
Rittergut Grubno wurden von 21 Schützen 128 Haſen und ein Fuchs 
erlegt. — Einen empfindlichen Verluſt hal die Gutsherrſchaft 
Körber in Gorinnen erlitten. Für Die Futterartikel lief vor einigen 
Tagen vom Proviantamt Graudenz beim Poſtamt Wiewiorken ein Geldbrief 
mit 1251 Mk. ein und wurde ein Angeſtellter der Gutsherrſchaft beauftragt, 
den Brief von der Poſt abzuholen. Nach der Einkehr im dortigen Wirths⸗ 
hauſe iſt nun dem Betreffenden der Brief abhanden gekommen und alle 
Schritte zu ſeiner ee ſind bisher erfolglos geblieben. 

— Schwetz, 19. Januar. olfereibejiger Hove in Jungen hat jeine 
Molkerei an ein Konſortium für 26 000 Mark verkauft. — Herr 
Manikowski hier hat den Burggarten an den Bierverlagsinhaber 
Perske für 24000 Mark verkauft. — Geſtern fand im Kaiſerhof eine 
Hauptverſammlung der Ortsgruppe Schwetz des Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums ſtatt. Es wurden die Satzungen angenommen 
und zwei weitere Vertreter in den Geſammtausſchuß gewählt. Im 
Anſchluß an die Verſammlung fand ein Kommers zur Feier des Gedenk⸗ 
tages der Kaiſerproklamation ſtatt. Zutritt zum Kommers hatten auch 
Nichtmitglieder des Vereins. — Bromberger Theaterzüge 
verkehren am 21. und 28. Januar zum letzten Male und fallen dann 
fort, da die Koſten durch die Einnahmen nicht gedeckt werden. 

— Graudenz, 20. Januar. Einer unſerer älteſten, verdienſtpollſten 
Mitbürger, Herr Stadtälteſter und Ehren bürger der Stadt Grau⸗ 
denz, Stadtrath a. D. Julius Gaebel iſt im Alter von faſt 87 Jahren 
geſtorben. Aus ſehr beſcheidenen Anfängen hat Julius Gaebel ſich 
zu einer hochangeſehenen Stellung emporgearbeitet, ein alter Graudenzer 

ezeichnet ihn als das Schwungrad, das ein halbes Jahrhundert hindurch 

das ſiädtiſche Getriebe von Graudenz bewegt habe. Im Jahre 1845 gab 
G. auch ein Lokalblatt für Graudenz heraus, betitelt „Graudenzer Anz.“, 
— . — . — . — — — 


„Lauſchte da Jemand?“ fragte er in das geöffnete Neben» 
zimmer hinein. 5 

Aber weder kam eine Antwort, noch ſah er etwas, das auf 
die Gegenwart eines Menſchen ſchließen ließ. 

„Ich werde mir doch die Medicin des Doctors verſchreiben 
laſſen müſſen,“ murmelte er. „Meine Nerven find überreizt. Ich 
höre Stimmen und ſehe Geſpenſter. Es iſt zu arg.“ 

Er beobachtete genau das Nagen der Dienerin, jo daß er 
überzeugt war, ſie ſei die vermeintliche Lauſcherin nicht geweſen. 

„Warum iſt Niemand hier, Minna?“ fragte er ärgerlich. 
„Romme herein, um meine Tochter zu beſuchen, und finde fie in 
dieſem Zuſtande. Sind Sie Ihres Dienſtes überdrüſſig, jo bedarf 
es nur eines Wortes, um Sie deſſelben für immer zu 
entheben.“ f 

Das unglückliche Mädchen ſtammelte eine Entſchuldigung. 
Das Fräulein habe ſich ſehr wohl gefühlt, ſagte ſie, und ſie ſelbſt 
weggeſchickt, damit ſie ſich nach mehreren durchwachten Nächten 
mit einem kurzen Schlaf erquicken ſolle. 

„So, ſo,“ ſagte der Conmerzienrath ſchon weniger unfreund- 
lich, „und da haben Sie nun geſchlafen? Ich meinte aber doch, 
Jemanden hier geſehen zu haben.“ Er deutete nach dem Neben- 
zimmer. „Waren Sie das nicht, oder haben Sie keine Ahnung, 
wer das geweſen ſein könnte?“ 

Das Mädchen verneinte. 

„Der Herr Commerzienrath müſſen ſich doch wohl getäuſcht 
haben,“ fagte fie, „da es auf auf das Strengſte verboten iſt, die 
Zimmer des Fräuleins zu betreten.“ 

„Bringen Sie meine Tochter ſogleich zu Bett, Minna,“ 
brach er das Geſpräch kurz ab. „Ich werde inzwiſchen nach dem 
Arzte ſenden.“ 

Er ging hinaus, überzeugt, daß ihn in Bezug auf den ge⸗ 
fürchteten Belauſcher des Auftritts mit ſeiner Tochter nur eine 
Einbildung getäuſcht habe. (Fortſetzung folgt.) 
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Marienwerder, 20. Januar. Die „N. W. M.“ ſchreiben: In 
Konſchitz bei Neuenburg ift die Tochter eines Argen an = 
Pocken erkrankt. Wir nehmen von der Nachricht nur deshalb No 
um ausdrücklich e en ellen, daß auch für die nächſte Umgebung von K. 
nicht der geringſte Grund zu irgend welchen Befürchtungen vorliegt. 

. Jaſtrow, 20. Jan. Zu einem glänzenden Feſte geſlaltete ſich die 
Feier des 50 jährigen Beſtehens des Anton von O ſte n ſchen 
Waiſen⸗Inſtitut s, verbunden mit der 134. Geburtstagsfeier des 
Stiſters. Rathhaus, Schule und Privathäuſer, vor allem das Jubiläums⸗ 
gebäude prangten im ſchönſten Zeftgewande. Um 91, Uhr Vormittags 
wurden in der evangeliſchen und katholischen Kirche Feſtgottesdienſte abge» 
Gem wozu das Direktorium der Anſtalt, eine große Anzahl früherer 
öglinge des Inſtituts, Magiſtrat und Stadtverorbnete, ſämmtiliche Schulen 
mit ihren Lehrern ſowie viele Bürger aus Stadt und Land erſchienen 
waren. Darauf bewegte ſich die Be nach dem Jubildums⸗ 
Eine a Hauptfeier. Die Feier wurde mit einer Anfprache von Herrn 
farrer Witte eröffnet. Die Feſtrede hielt der Direktor der Anſtalt, Herr 
8 Hempel. Nach der Feier verſammelten ſich die Pfleglinge in 
der Anſtalt, Curatorium, Magiſtrat und Stadtverordnete im Barz ſchen 
Saale zu einem Feſtmahle. 1 

— Elbing, 20. Jan. Die Schichauſche Werft in Elbing will, 
wie der . 25 berichtet wird, in Zukunſt die Probefahrten der 
von ihr erbauten Torpedobö te nicht mehr wie früher bei Pillau, ſondern 
bei Kiel W 

— Bromberg, 20. Januar. Vor dem Schwurgericht gelangte 
in der heutigen Sitzung wieder ein Mordprozeß — Verhandlus A 
Angeklagt find der Büdner Jacob Zietara aus Wygoda und der Dienſt⸗ 
knecht Johann Zietara aus Forbach. Sie ſind beſchuldigt der Theilnahme 
an der Ermordung der Wittwe Ziemkiewicz, deren eigentlicher Mörder 


o 
hülfſtellen, fahrende Landbrieſträger, Landbriefkaſten, Ae enen der 
Landpoſtdienſtes erkennen. 5 
E Argenau, 19. Jan. Den Kaiſers Geburtstag feiert der 
Kriegerverein am nächſten Sonntag in Witkowskis Tivoliſaal durch Konzert 
und nachfolgendem Ball. Am 27. ſelbſt veranſtalten jämmtlihe Schulen 
nee 3 a * — — — ein großes Feſt⸗ 

ner ſtatt, zu welchem on te zahlreiche Anmeldungen ein en 
find. Für den Abend iſt eine allgemeine Illumination der Stadt in Aus- 
ſicht genommen. 

„ FJnowrazlaw, 19. Jan. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitung berichtete der Vorſitzende über das abgelaufene Jahr. Es fanden 
23 öffentliche und 10 geheime Sitzungen ſtatt, in denen über 362 Sachen 
verhandelt wurde. Zwei der wichtigſten Sachen mußten heute vertagt 
werden, da die Referenten nicht erſchienen waren. — Der Vaterländiſche 
Frauenverein hat den Magiſtrat erſucht, ihm die Aula der Schule in der 
Georgenſtraße zum Zwecke der dort auszubildenden Krankenpflegerinnen 
auf die Zeit von 10 Wochen zu überlaſſen. Dieſem Geſuch wurde bereit⸗ 
willig entſprochen. — Es folgten Etatsberathungen. Die Mittelſchule, die 
bis jetzt aus zwei Klaſſen beſteht, wird von Oſtern ds. Irs. ab noch zwei 
Klaſſen mehr erhalten. Die Einnahme dieſer Schule beſteht nur in dem 
Schulgeld der 128 Schüler à 36 Mark 4328 Mark. Die Ausgaben 
belaufen ſich aber auf 9400 Mk. Die Stadt wird das Fehlende zuſchleßen. 
Bei dieſer Gelegenheit beantragte ein Stadtverordneter — Pole —, daß in 
der Mittelſchule auch polniſcher Unterricht ertheilt werden und demgemäß 
auch ein Lehrer angeſtellt werden ſolle, der der polniſchen Sprache mächtig 


iſt. Der Bürgermeiſter wies darauf hin, daß darüber nur die Regierung 


zu entſcheiden habe. Die Verſammlung lehnte den Antrag ab. Von einer 
anderen Stelle wurde beantragt, das Schulgeld der erſten Klaſſe von 3 auf 
4,50 Mark zu erhöhen, auch dieſer Antrag wurde abgelehnt. — Im Schlacht⸗ 
hausetat wurden die Gebühren für Schlachten auf 23400 Mark normirt. 
Für die Unterhaltung der Bauten und für Pflaſterung ſind 18500 Mk. in 
den Etat eingeſtellt. Der Schlachthofinſpektor führt fortan den Titel 
Direktor“ und bekommt eine Gehaltserhöhung von 600 Mark pro Jahr. 
Einnahme und Ausgabe ſchließen im Schlachthausetat mit der Summe von 
eg pelt Jan. Dem „Dziennik Poznangki 
— Poſen, 20. Jan. Dem „Dziennik Poznanski“ olge hat der 
Probſt Szadzinski auf die Pfarrſtelle in Wiaſchliz — ver⸗ 
zichtet. In einem Prozeſſe gegen den Kreisſchulinſpektor Dr. Rudenik, den 
Lehrer Wenzel und den Redakteur Flammer vom „Pos. Tagebl.“ wegen 
Beleidigung des Propſtes be waren die Angeklagten freigeſprochen 
worden, weil erwieſen jet, daß der Propſt die Seelen der Kinder vergiftet 
habe. Gegen dieſes Urtheil hat der Erſte Staatsanwalt Revifion Dei 
Reichsgericht angemeldet. r 


Lokales. 
Thorn, 21. Januar 1897. 


— [Perſonalien.] Der Rittergutsbeſitzer, Oekonomie⸗ 
rath Wendorff in Zdziechowo, Kreis Gneſen, iſt auf die 
Dauer von drei Jahren, vom 1. Januar 1897 bis dahin 1900, 
zum Mitgliede der Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen und 
Poſen ernannt worden. — Der Thierarzt Wilhelm Nolte in 
Berent iſt zum Kgl. Kreisthierarzt ernannt und demſelben die 
Kreisthierarziſtelle ſür den Kreis Berent übertragen worden. — 
Der Oberpräfident hat für die erledigte Pfarrſtelle zu Gnojau 
den Kommendarius Karl Thau er daſelbſt präfentirt. 

— [Konferenz] Herr Landrathsamts » Verwalter Re 
giecungs⸗Aſſeſſor v. Schwer in weilte heute in Culmſee, um 
ſich mit dem dort gebildeten Comitee für eine Kleinb ahn von 
Culmſee über Lubianken nach Unislaw zu berathen. 

— lSymphonie- Konzert.] Im großen Saale 
des Artushoſes gab geſtern die Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke unter der Leitung ihres Dirigenten, des Herrn 
Kopellmeiſters Hie ge, ihr zweites Eymphonie-Ronzert in dieſem 
Winter. Der Beſuch war erfreulicher Weiſe reger, als wie er 
dem erſten Konzert beſchieden war, wenngleich fıftgehellt werden 
muß, daß er noch lange nicht ausreichte, um der Kapehe ein 
einigermaßen entſprechendes Acqulvalent für die vielen Mühen 
zu bieten, welche die Einſtudirung eines ſolchen Programmes, 
wie das geſtrige es war, verurſacht. Zum Vortrag gelangten 
geſtern Beethovens Symphonie Nr. 5, C. moll, Ouvertüre 
„Lodoiska“ von Cherubini, „Waldweben“ aus Richard Wagner's 
Mufikdrama „Siegfried“ und eine Suite in 5 Sätzen von 
Dvorak. Die vorzügliche Aus führung dieſes Programmes legte 
erneut Zeugniß ab von dem eifrigen Streben, welches Herr Hiege 


der Ausbildung jeiner Muſiker widmet. und der rauſchende 
Beifall, welcher der Kapelle nach jeder Nummer geſpendet wurde. 
war wohlverdient a 
＋ Im Viktoria Theater verabſchiedeten ſich 
geſtern die Schlier ſe er in der G:birgapofle „Der 


Prot enbaue r“ von dem Thorner Publikum. Der Saal 
wieder vollſtändig gefüllt 
und die Zuſchauer ſpendeten den Bauern-Künſtlern für ihre vor- 
gügliche Darstellung wieder den lebhaiteften Beifall. Der Beginn 


war, wie an allen Gaſtſpielabenden, 


der Vorſtellung war berei s auf 7 Uhr angeſetzt und die Bor- 
ſtellung ſchon um 10 Uhr beendet. Die Schliersee er ſind noch 
geſtern Abend um 11 Uhr von hier aus weitergereiſt. Wenn fie 
einmal wieder auf einer Gaſtſpielreiſe nach unſerem Diten kommen 
ſollten, dürften die Schlierjee'er bier ſicher eine gleich beifällige 
Aufnahme zu erwarten haben wie ſie ihnen diesmal bei ihrem 
sr g Beſuch in unſerer Stadt in jo reichem Maaße zu Theil 
rde. 
[Die Gründung eines Bürgervereins] 
wurde, wie bekannt, wiederholt angeregt. Die Idee hat auch in 
weiteren Buürgerkreiſen Anklang gefunden, und es iſt nunmehr 
r Freitag, eine allgemeine Bürgerverſammlung nach 
werbe Hügendauſe einberufen, in welcher der Verein gebildet 
al * fol. Wie uns mitgetheilt wird, ſoll der Verein ein 
die gon ine in er Hürgerverein fein, und es wird daher für 
8 A Thätigket deſſelben auf die Untertügung aller 
5 rgerkreiſe gerechnet. Auf die Tagesordnung der 
— iſt auch gleich eine der aktuellſten kommunalen 
gesfragen, die Stad tthbeaterfrage, geſetzt, zu welcher 
err Baumeiſter Uebrid einen Vortrag übernommen hat. 
n einer allgemeinen Dis kuſſion wird Gelegenheit gegeben werden, 
ſich über dieſe Angelegenheit, für welche das Intereſſe in allen 
— der Bürgerſchaft groß iſt, nach allen Richtungen aus ⸗ 
* (Un Rreisabgaben] find im Rechnungsjahr 189697: 
253.206 Mk. im Wege der Umlage aufzubringen. Hiervon find 
als erſte und zweite Nate bereits 139 665 Mi. erhoben, fo daß 
als Re ſſt noch 113541 Mk. zu zahlen bleiben, und war 
beträgt der Antheil hieran: für die Stadt Thorn 50 677.90 
Mk. für Pod gorz 2330 Mt., für Mock er 5076 Mk. und 
für * 2 ee 16 336,67 Mt. ö 
[Neue Abzeichen] Achſelklappen, Aufſchläge, 
Bea wle, wie ſchon gemeldet, in der preußiſchen Armee 
e dieſelben werden beim Lehr⸗Infantertebatalllon 
ermöglich * eits verſuchsweiſe getragen. Die neuen Abzeichen 
glichen es, nicht nur wie bisher ſofort zu erkennen, welchem 
Regiment und welcher Kompagnie, jondern auch welchem Armee⸗ 
korps. welcher Diviſton und welcher Brigade ihr Träger an⸗ 


[Wenn bei einer Schul feier,] wie 
3. B. am Kai ersgeburtstage fattfnbet, se 
ſprache an die Kinder gehalten wird und dieſe ihre Leiſtungen auf 
dem Gebiete des Unterrichts durch Geſang, Vorträge oder Spielen 
zeigen, ſo hat eine ſolche Feier nach einem Erkenntniſſe des Land⸗ 
erichts Elberfeld den vollen Werth einer Lehrſtunde, da ſie zur 
ſung der Aufgabe beiträgt, die 
weckung und Stärkung des vaterländiſchen Gefühls löſen ſoll. 
Wenn ein Kind alſo ohne Entſchuldigung dabei die Schule ver 
ſäumt hat. jo iR der Vater zu beſtrafen. 
＋([Weſtpreußiſche Akerztekammer.] Unter 
dem Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler und im Bei 
ſein des Herrn Oberpräſidialraths v. Puſch und von 10 Mit: 
gliedern der Kammer fand im Oberpräſidialgebäude zu Danzig 
eine Sitzung ſtatt, in der beſchloſſen wurde, in den Vorſtand für 
die Dauer der Wahlperiode einen Vorſitzenden, 4 Mitglieder und 
3 Stellvertreter zu wählen. Es wurden darauf gewählt: Zum 
Vorſitzenden Herr Kreisphyſſtus Dr. Wodtke Thorn, zu 
Mitgliedern die Herren Dr. Wentſ cher Thor u. Dr. Arbeit 
Marienburg, Dr. Bleyer⸗Elbing und Dr. Poppe Marienwerder, 
zu Stellvertretern die Herren Sanitätsrath Dr. Lucks Culm. 
Direktor Dr. Nabbas⸗Neuſtadt und Dr. Melzer-Graudenz. Als 
Delegirte der weſtpreußiſchen Aerztekammer in den Aerztekammer⸗ 
Ausſchuß wählte man die Herren De. Wodtke⸗Thorn und 
als deſſen Stellvertreter Dr. Arbeit-Marienburg. 


25 auf der Elbe u. J. w. vorgekommen. 

ur Kommunalbeſteuerung der Geiſt⸗ 
lichen] hat das O b erverwaltungsgericht die 
folgenden Grundſätze ausgeſprochen: Wo überall in ber Geſetz⸗ 
gebung von den Vorrechten der Geiſtlichen auf dem Gebiete der 
Rommunalbeſteuerung die Rede iſt, hat der Geſetzgeber lediglich 
die Geiſtlichen der vom Staate privilegirten Kirchengeſellſchaften 
der chriſtlichen Kirche im Auge, und mit dieſer Beſchränkung iſt 
der Begriff auch in das Kommunalabgabengeſetz vom 14 Juli 1893 
übernommen worden, das dementſprechend denn auch den Ktrchen, 
Kapellen, d. h. den gottesdienſtlichen Gebäuden der evangel. und der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche die gottesdienſtlichen Gebäude der nur 
mit Korporationsrechten verſehenen Neligionsgeſellſchaften, Dar 
runter der Synagogengemeinden gegenübergeſtellt. Ebenſo begreift 
die Geſetzgebung unter „Kirchendiener“ nur gewiſſe, bei einer 
vom Staat anerkannten Lirche angeſtellte Beamte. Der Vertreter 
einer jüdiſchen Kultusgemeinde iſt nicht Geiſtlicher, die Synagogen ⸗ 
diener find nicht Kirchendiener im Sinne jenes Geſetes. 

— [Invalidität und Altersverjiderung 
der Seeleute] Die Beiträge für die Berfiherungaspfligtigen 
Seeleute find von den Rhedern an die Geſchäftsſtelle für 
die Invaliditäts- und Alters verſicherung der Seeleute in 
Lübeck abzuführen und zwar ſtets für das abgelaufene Jahr 
in den erſten ſechs Wochen des neuen Jahres. Die Beitrags ⸗ 

blung hat von den Rhedern ohne Aufforderung zu erfolgen. — 

r den Fall der Nchtinnehaltung der Friſt ſehen die betreffen 
den Bundes rathsvorſchriften Ordnungsſtrafen vor. t. Wir 
bringen deshalb den Rhebern die ihnen obliegende Verpflichtung 
in Erinnerung. 

— [Wechſeltempel.] In den neun Monaten vom 
1. April bis “aM 2 1896 dat die Wechſelſtempelſteuer 
im Beztrk der Oberpoſtdirektion zu Danzig 
den gleichen Zeitraum des Vorjahres mehr 
Im Königsberger Bezirk betrug das 
Einnahme 7410 Mk. im Gumbinner 
Einnahme 5156 Mk. und im Bromberger 
51 664 Mk. Einnahme 5776 Mk. g 0 

% [Die Sie iſcher⸗In nu ng! hielt geſtern ihre diesjährige 
erſte Vierteljahresſitzung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte 


40 605 Mk. 
Bezirk bei 


der Schulunterricht durch Er⸗ 


der Obermeiſter mit warmen Worten des dahingeſchiedenen Kollegen W. 
Thomas, der längere Zeit Obermeiſter der Innung, Vorſtandsmitglied 
des Bezirksvereins und Ehrenmitglied der Innung geweſen iſt. Das An 


denken wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Ausgeſchrieben bezw. 


freigeſprochen wurden 3 Lehrlinge, neu eingeſchrieben 10. Es fanden 
darauf die Wahlen ſtatt. Es wurden gewählt die Herren A. Wa k ar eey 
zum Obermeiſter, O. Schäffer » Mocker Stellvertreter, G. Te ws 
und W. Rudolph Beiſitzer, Julius Finke und Auguſt Thomas 
Prüfungsmeiſter auf 4 Jahre, in den Geſellen⸗Ausſchuß und in den 
Ausſchuß für das Lehrlingsweſen die Herren J. Finke und B. 


Rudolph, ferner 018 Schiedenickter die Herren A. Borchardt und 


W. Romann. Die Kaſſe hat einen Beſtand von 831,05 Mark. Einem 
in Noth gerathen en Kollegen wurde eine Beihilfe von 30 Mark bewilligt. 
Mitgetheilt wurde noch, daß die der Innung gehörenden Alterthümer in 
einem beſonders dazu angeſchafften Schranke im ſtädtiſchen Muſeum unter⸗ 


gebracht find. 

— [Erledigte Stellen für Militär anwärter.)] 

um 1. April bei der Königl. Eiſenbahndirektion zn Danzig, Anwärter 
für den Weichenſtellerdienſt, 800-1200 Mark Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. März beim Bezirksamt zu Zoppot 
ein Amtsdiener, Gehalt 720 Mark. — Zum 1. Auguft beim Magiſtrat 
zu Fiſchhauſen, ein Schlachthaus⸗Aufſeher, Gehalt 500 Mark, freie 

ohnung, Feuerung Gartennutzung im Werthe von 300 Mark; das Ges 
halt fteigt bis 600 Mark. — Zum 1. Februar bei der Kaiſerl. Ober⸗ 
Roftdireftion u Königsberg, Landbrieſträger, Gehalt 700 Mark ſteigend 
bis 900 Mark und 60—180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Sogleich 
beim Magiſtrat zu 19 ein Feuerwehrmann, monatlich 59 —80 
Mark, außerdem wird leidung und Ausrüſtung gewährt. — Zum 
1. März und 1. April bei der FE Eiſenbahndirektion zu Bromberg, 
Anwärter für den Bere „Gehalt 800 —1200 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 

Strafkammerſitzung vom 21. Januar.] Die Urs 
beiter Julius Gu szewski aus Thorn und Carl Papke aus 
Mocker waren beſchuldigt, 8 
8 Stück Abſteifbohlen, der Gasanſtalt hierſelbſt gehörig, vom Lagerplatze 
in der Mellienſtraße geſtohlen zu haben. Gegen einen Jeden von ihnen 
wurde auf eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten erkannt. — Ferner 
wurde die Schuhmacherfrau Julianna Radomicki von hier wegen fahr⸗ 
läſſigen Meineides au 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Sie hatte in der 
Strafſache gegen die Arbeiterfrau Katharina Fehlauer von hier als Zeugin 
eine wahrheitswidrige Ausſage abgegeben. 

* [Auf dem heutigen Viehmarkt] waren 161 Schweine 
aufgetrieben, darunter 19 fette; fette wurden mit 34—36 Mk., magere mit 
32— 33 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

Polizeiberichtvom 21. Januar.] Gefunden: Eine 
Partbie idelband in der Brombergerſtraße. — Von der Kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft einge ltefert: Aſſervat aus der Streitſache Bogdanowicz 
52 Pf. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 


Podgorz, 20. Jan. Vor einigen Tagen ſind in dem Stall des 
Einwohners Heimann in Rudak Diebe eingebrochen; die im Stalle 
befindlichen beiden Schweine im Werthe von ca. 240 Mk. wurden an 
Ort und Stelle abgeſchlachtet und entwendet. Von den Dieben 
fehlt bis jetzt jede Spur. — Am 11. Auguſt 1894 wurde die unverehelichte 
Hedwig Taczkowska von hier wegen Vergehens gegen 8 242 St. G 
B. durch Erkenntniß des Schöffengerichts zu Thorn zu 3 Tagen ri Da 
verurtheilt. Diele Strafe verbüßte nicht die Verurtheilte, ſondern 


letztere ſandte zur Verbüßung der Strafe ihre Schweſtenr Joſepha. Jetzt 


iefer Vorfall ermittelt und die Sache anhängig gemacht. 
> 94456 7 = o wi h, 20. Januar. Der Kriegerverein Grabo⸗ 


witz hielt am 17. d. Mt. eine außerordentliche Sitzung bei Bilitz in 
Grabowitz ab, welche gut beſucht war. 
nommen. 
unſeres Kaiſers Wilhelm II. am 27. d. Mts. beim Kameraden Schmidt 
in Zlotterie durch Konzert, Theateraufführungen, 
Ball zu feiern. Gäſte haben nur durch Einladungskarten Zutritt. 


Zwei Mitglieder wurden aufge⸗ 
Es wurde beſchloſſen, den Geburtstag Sr. Majeſtät 
Anſprachen und 


— Culmſee, 20. Januar. Nach dem Geſchäftsbericht des Vor⸗ 
ſchußvereins für das Jahr 1896 beträgt der Kaſſenbeſtand 8 873,08 
Mark, der Wechſelbeſtand 218 464,05 Mk. Paſſiva ſind u. a. vorhanden 
54 197, 2 Mt. Mitgliederguthaben, 160 287,08 Mk. Depoſitenbeſtand, 
4 730, 69 Mk. Depoſitenzinſen, 2 619,51 Mk. Reſerveſonds, 4 619,21 Mk. 
Reingewinn. Die Zahl der Genoſſen betrug am 1. Januar 1896 352, 
am 1. Januar 1897 323. Der Vorſtand ſchlägt ſechs Prozent 
Dividende vor. Im vergangenen Jahre betrug die Dividende gleich⸗ 
falls ſechs Prozent. g 

A Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Januar. Das Gaſtwirth⸗ 
ſchaftsgrundſtück des e Thiel zu Otloczynned iſt durch 
Kauf in den 1 des Hausbeſitzers Julius S chmidt in Bromberg 
übergegangen. — Auf dem Rittergut Goſtkowo wurden auf einer 
Treibjagd von 18 Schützen 262 Haſen und 2 Füchſe erlegt. 

— Thorn ⸗ Brie ſener Kreisgrenze, 20. Januar. Die 
letzte Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins Rynsk 
wurde von dem Vorſitzenden, Wirthſchaftsdirektor Neumann, eröffnet, 
der darauf hinwies, daß das erſte vollendete Jahr für den Verein recht 
erfolgreich geweſen ſei, denn aus dieſem Verein ſeien noch am Ende des 
Jahres drei andere entfprofjen, nähmlich der Spar⸗ und Darlehngkaſſen⸗ 
verein, eine Pferdezuchtgenoſſenſchaft und eine Molkereigenoſſenſchaft. Die 
beiden erſten Vereine ſind ſchon ins Leben getreten. Dem Spar⸗ und 
Darlehnskaſſenverein hat der Herr Präſident der Anſiedelungskommiſſion 
zu Poſen ein Geldſpind und ſämmtliche Geſchäftsbücher als Geſchenk 
zukommen laſſen. Auch hat der Herr Oberpräſident 50 Mark zur Bes 
gründung des Vereins überwieſen. Die Molkereigenoſſenſchaft iſt noch 
nicht feſt gegründet. Der Herr Präſident der Anſiedlungskommiſſion zu 
Poſen ift aber bereit, das Brennereigebäude in Rynsk für den ſehr billigen 
Preis von 4000 Mk. herzugeben. An dem Zuſtandekommen der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft ſei deshalb nicht zu zweifeln. — Hierauf folgte die Rechnungs- 
legung. Bei der Begründung züblte der Verein 33 Mitglieder, im Laufe 
des Jahres iſt er aber auf 47 ewachſen. Die Einnahme betrug 138,55 
Mk., die Ausgabe 29,71 Mk. Für einen Theil des Beſtandes ſoll ein 
Trieur angeſchafft werden. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt. 


Vermiſchtes. 


Profeſſor Koch hat der Kapregierung einen Bericht über die 
Rin derpeſt erſtattet, in dem er ſagt, daß alle Bemühungen, den Bazillus 
aufzufinden, bisher fruchtlos geweſen ſeien. - 

In Italien hat der Po bei Corona große Ueberſchwemmungen 
verurſacht. 450 mit der Dammbefeftigung beſchäftigte Arbeiter konnten 
ſich im letzten Augenblick noch retten. 

In Bombay hat ſich die Lage verſchlimmert. Bisher find 3636 
Erkrankungen an der Peſt und 2592 Todesfälle vorgekommen. Die Aus» 
wanderung dauert fort. a 

Ein jenfatione ller Prozeß beſchäftigte das Bezirksgericht 
Jekatarinenburg im Ural, Rußland. Angeklagt waren drei Schweſtern 
Terentjew, welche in 5 Jahren gegen 150 ihnen zur Pflege übergebene 
kleine Kinder haben Hungers ſterben laſſen. Denjenigen Kindern, welche 
wahr ſcheinlich ein zäheres Leben hatten, wurde einfach der Schädel einge⸗ 
ſchlagen. Die Angeklagten wurden 0 4, 6 und 8 Jahren Zwangsarbeit 
und demnächſtiger Anſiedelung in Sibirien verurtheilt. 

Der Cheſcheidungsprozeß 
feine mit dem Zigeunerprimas Rigo durchgebrannte Gattin, die Tochter des 
amerikaniſchen Millionärs Ward, begann Dienſtag in Charleroi unter ge⸗ 
waltigem Andrange. Der Gerichtshof ſchloß die Oeffentlichkeit aus. Die 
Anwälte des Sürfien machten ſenſationelle Enthüllungen über den unmo⸗ 
raliſchen Lebenswandel der Prinzeſſin. Angeſichts des europäiſchen Skan⸗ 
dals, welchen die Flucht der Prinzeſſin hervorgerufen hat, verlangt der 
Prinz die ſofortige Verkündigung der Ehetrennung, ferner eine Jahres⸗ 
penſion von 75000 Francs aus dem Vermögen der Prinzeſſin. Der Ver⸗ 
theidiger derſelben plaidirte für mildernde Umſtände und warf dem Fürſten 
vor, eine bloße Geldheirath gemacht zu haben. Der Gerichtshof verwarf die 
ſofortige Ehetrennung und vertagte die Verhandlung auf 14 Tage. 

Von Dr. Grenier wird aus Paris berichtet: Da Grenier, 
der Mohamedaner von Pontarlier, die Waſchbecken der Abgeordneten zu 
feinen Fußwaſchungen benutzte, erhob ſich ein Entrüſtungsſturm feiner ange⸗ 
ekelten Kollegen gegen ihn, und die Quäſtur verbot ihm dieſen Mißbrauch 
des Toiletteraums. Grenier begab ſich daher zum Seineufer, enikleidete 
ſich bis auf das Nothdürftigſte und wuſch fich im Fluſſe angeſichts eines 

ropen Auflaufs von Gaffern, die von herbeigeeilten Schupleuten im 
aum gehalten werden mußten. 
m Oſtſee bade Lubmin bei Greifswald geriethen fünf 
Kinder in eine Windwake und ertranken. 

Ein Erdbeben ſuchte die Inſel Kiſchm im Perſiſchen Meer⸗ 

buſen heim und verurſachte einen bedeutenden Verluſt an Menſchenleben. 


in der Nacht vom 21. bis 28. Juni d. Js. 


des Fürſten Chimay gegen 


Das-Segelſchiff „Pirrie“ aus Kalkutta (Indien) iſt, weil 

an Bord mehrere Kranke ſignalifirt waren, iu Hamburg in Quarantäne 
“genommen. Wie jetzt amtlich ſeſtgeſtellt wird, iſt der Steuermann an 
onftigen Erkrankungen beſchränken ſich auf 
Als das Schiff 


Nan —— die f 
eine dur ſtrengung hervorgerufene Erſchö 8 
Kalkutta verkleß, herrſchte * — — 5 * 


Vom Büchertiſch. 


lags⸗Anſtalt in Stuttgart, ſich ihren mit Recht gefeierten Namen er⸗ 
worben hat. . 


ben hat 
gu glänzenden Gewande, ſowohl was die Außftattung als den Inha 
der Nummer a gt, ſentirt ſich uns Nr. 1 des N N 
der „Draiſena“, Blätter für Damenradfahren, die mit dem neuen Jahre in 
den Verlag von Ernſt Heinrich Meyer, Dresden⸗A., Boppig 18, überge⸗ 
gangen iſt. Die Redaktion liegt in den Händen der bekannten Schriftſtelle⸗ 
rin und Sport⸗Autorität Fran Dr. Wetiſtein⸗Adelt. Die Zeitung enthält 
eine reiche Zahl ſehr guter Abbildungen aus allen Gebieten des Sportes 
und der ſportlichen Mode, Bilder bedeutender Fahrerinnen ꝛc. Neu und 
originell iſt die Eintheilung des Blattes in einzelne Rubriken, wie: Sport, 
ygieine und ln (unter * eines Arztes), Sportlicher 
ragekaſten, Tauſchkaſten, Sportsmode, Brief⸗ und Sprechecke u. ſ. w. 
Dazu kommt ein Roman oder eine größere Novelle, in der z. B. uns vor⸗ 
liegenden Nummer die Novelle „Licht“ von Doris Freiin von Spaettgen. 
Sehr bemerkenswerth und zutreffend gehalten iſt der Aufruf „Was wir 
wollen“, der das Radfahren der Frauen endlich an die richtige Stelle ſetzt 
und ihm die Exkluſivität des Sportes in ſeinen Ausführungen nimmt, 
Beachtenswerth find ferner die Artikel „Unſere Signalglocken“, „Selbſthilfe 
der Radfahrerin“, die köſtliche Satyre „Allels radelt“, „Das Radfahren in 
2, auf die Geſundheit“, die Rubrik „Von Ueberall“ und viele andere 
Urbeiten des 16 Seiten ſtarken Heftes. Die „Draiſena“ erſcheint je am 8. 
und 22. jeden Monats und koſtet pro Jahr nur 6 Mark. Man abonnirt 
bei allen Poſtanſtalten, Buchhandlungen und Zeitungsſpediteuren. 
m —ů ů ů ů 
Neueſte Nachrichten. 
Barcelona, 20. Januar. In einer Höhle bei dem Orte 

Garcia wurden ſechs Dynamitbomben aufgefunden. 

Beuthen i. Ober ſchl., 20. Januar. In der Heinitz⸗ 
grube hierſelbſt wurde der gegen den alten Grubenbrand auf ⸗ 
geführte Damm durch Gaſe durchbrochen. & Es erfolgte dabei eine 
Explofton, durch welche ein Arbeiter getödtet und kdrei ſchwer 
verletzt wurden. 

Budapeſt, 21. Jan. Die Bergarbeiter in der der Staats⸗ 
eiſenbahn gehörenden Kohlengrube in Anina zogen, erregt über 
die von der Direktion angeordnete Erhöhung der Beiträge der 
Bruderlade, in Schaaren mit ihren Frauen lärmend vor das 
Direktionsgebäude. Die Gendarmerie ſchritt ein und gab Salven 
ab. Acht Arbeiter und zwei Frauen wurden ge- 
tödte l, zwölf Perſonen wurden ſchwer verwundet darunter 
vier Frauen. i 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
aſ ſer ſtand am 21. Januar um 6 Uhr Morgens über Null: 0,80 
eter. — Lufttemperatur — 5 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
ind richtung: Südweſt ſchwach. 


Wetterauoſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
Für Freitag, den 22. Januar: Wolkig mit Sonnenſchein, Nieder⸗ 
ſchläge, lebhafte Winde. Wärmer. 

Für Sonnabend, den 23. Januar: Vielfach trübe, Nebel, feuchtkalt, 
windig. Schneefälle. 


Handels nachrichten. 

Thon, * Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte 
ungen. \ 

Weizen: matter, fein hochbunt 1341185 Pfd. 163—164 Mk., hell trocken 
1300131 Pfd. 162 Mk., bunt klamm 1812 Pfd. 1 Mt. 

Ro x matter, 1251126 Pfd. 113—114 Mk., 1210122 Pfd. 110—111 

ark. 

Ger fte: in feiner Brauwaare leicht verkäuflich, feine groblörnige, mehli 

Qualität 138-1509 Mk., gute ee 0 Mk. 0 22 


Hafer: unverändert, feine, helle, ſchwere, unbeſeßte Waare 130 Mk., l. 
beſetzte Waare ſchwer verkäuflich. ger N 


Berliner telegraphiſche Schinheonrie. 

21. 1. 20. 1. 21. 1. 20. 1. 
Weizen: loco —.— —.— 
loco 1 N.⸗Dork 


Ruff. Noten. p. Cass 216,55 210,00 


Warſchau 8 Tage 970007 


216,10 216,15 Ro 
gen: loco. matter 122 27 127,— 
2 1387084 er: loco. 133,47 133,47 
Conſolss / pr. 103,70 10,70 ehe . 90 5655 
. 10500 198 40 „70er Inc. 30,300 38,80 
87 
Disch dachtanl. 3% 108,70 108 60 
Wpr.Pfdbr. 3% ld. II 95,— 94.90 
" „3 2% „„ 00,60100.50 
Poſ. Pfandd. 3¼% 100,25 100,20 
£ „ 4% 102,30 102.10 
Poln. Pidbr. 4½% | 67,80 | 
Türk. 1% Anleihe O 22,10 
Ital. Rente 4% 91,0 
Rum. R. v. 1894 4% 80,— 
Dise. Comm Antbetle 211,50 210,— 
Harpen. Bergw.⸗Act. 182,90 182,60 
Thor. Stadtantto 1. 101,50/101,50 
Tendenz der Fon it. ſeſter 
Wechſel⸗Discont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für de 
4%, für Sa an Mi 1 uche Staats-Anl. 


eidenstoffe 


in allen existirenden Geweben und Far N 

bis 30 Maik per Meter. Bei e ae 
Angabe des Gewünschten erbeten, 

Speolalhaus für Beidenstoffe und Sammete 


Michels & C — Berlin Leipzigerstrasse 43. 


loco 


N b 
DD 2 


.r 


> lass ſich dieſe Angehörigen der 


Unwiderruflich 6. Februar d. Js. Ziehung! 
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[Geld gewinne. 


Kieler Gel 


2 Für 1 Mark sind 50,000 Mark zu gewinnen. 


Looseä 1 Mark, II Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. 
In Thorn sind Loose à 1,10 Mk. zu haben bei: Oscar Drawert und in de 


Nachruf! 


Am 19. Januar er., Morgens 2½ Uhr, verschied sanft unser 
lieber College, der Fleischermeister 


Herr Wilhelm Thomas, 


früherer langjähriger Obermeister, in den letzten Jahren Ehren- 
mitglied unserer Innung. 


Wir verlieren in dem Entschlafenen, welcher obwohl in 
hohem Alter stehend, bis zuletzt um das Wohl der Innung in 
treuestem Pflichteifer bemüht war, einen braven, biederen und 
pflichtgetreuen Mitarbeiter, dessen Andenken wir stets in Ehren 


halten werden. 


Thorn, den 20. Januar 1897, 


Namens der Mitglieder der Fleischer-Innung. 
A. Wakareey, 


Obermeister. 


Militär⸗Reklamationen. 


Bezüglich der Anträge um Zurückſtellung 
der Militärpflichtigen von der Einziehung 
zum Militärdienſte wird Folgendes bekannt 


gemacht: 
Geſetzlichen Grund auf Zurückſtellung 
haben: 


sh die einzigen Ernährer hilfsloſer Familien, 


erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern und 

Geſchwiſter, 

.der Sohn eines zur Arbeit und Aufficht 

unfähigen Grundbeſitzers, Pächters oder 

Gewerbetrelbenden, wenn dieſer Sohn 

deſſen einzige und unentbehrliche Stütze 

zur wirthſchaftlichen Erhaltung des Be⸗ 
ſitzes, der Pachtung oder des Ge⸗ 
werbes iſt, 

der nächſtälteſte Bruder eines vor dem 

Feinde gebliebenen oder an den er⸗ 

haltenen Wunden geſtorbenen, oder in 

Folge derſelben erwerbsunfähig ge⸗ 

wordenen oder im Kriege an Krankheit 
eſtorbenen Soldaten, ſofern durch die 
urückſtellung den Angehörigen des 

letzteren eine weſentliche Erleichterung 

gewährt werden kann. . 

„Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder 
die Pachtung von Grundſtücken, durch 
Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen, 
fofern ihr Lebensunterhalt auf deren 
Bewirthſchaftung angewieſen und die 
wirthſchaftliche Erhaltung des Beſitzes 
oder der Pachtung auf andere Weiſe nicht 
zu ermöglichen iſt, 

„Inhaber von Fabriken und anderen ge⸗ 
werblichen Anlagen, in welchen mehrere 
Arbeiter beſchäftigt ſind, ſofern der Be⸗ 
trieb ihnen erſt innerhalb des dem Mi⸗ 
litärpflichtjahre vorangehenden Jahres 
durch Erbſchaft oder Vermächtniß zuge⸗ 
fallen und deren wirthſchaftliche Erhal⸗ 
tung auf andere Weiſe nicht möglich iſt. 
Auf Inhaber von Handelshäuſern ent⸗ 
ſprechenden 3 findet dieſe Vor⸗ 
ſchrift ſinngemäße Anwendung. 

Durch Verheirathung eines Militärpflichti⸗ 
gen können Anſprüche auf Zurückſtellung 
nicht begründet werden. 

Reklamationen müſſen ſpäteſtens bis 
zum 1. Februar d. J. dem Königlichen 
Landrathsamte eingereicht werden. 

Soll die Reklamation durch Erwerbs⸗ 
unfähigkeit der Eltern und Brüder 
der Reklamanten begründet werden, 


» 


90 


ni 


a 


an⸗Kommiſſion perſönlich vorſtellen, 
oder aber, folls ihr Erſcheinen nicht 

lich fein ſollte, die Erwerbs⸗ reſp. 
Arbeitsunfähigkeit durch Atteſte des 
Kreisphyſikus nachweiſen, welche den 
Neklamationen beizufügen find. 

Alle Reklamationen, welche der Er⸗ 
fat. Kommiſſion zur Begutachtung und 
Prüfung nicht vorgelegen haben, 
werden von der Ober Erſatz⸗Kom⸗ 
miſſion in der Regel garnicht in Erwä⸗ 

g gezogen, ſondern zurückgewieſen, 
22 die Beranlaſſung zur Mekla⸗ 
mation nicht nach beendetem Erſatz⸗ 

chäft entſtand en 

ie Angehörigen der Heeres⸗ 
pflichtigen werden hierdurch auf 
die rechtzeitige Anbringung be⸗ 
gründeter Reklamationen auf⸗ 
merkſam gemacht. 

Thorn, den 19. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An Erneuerung des Abonnements, betr. 
den Einkauf erkrankter Dienſtboten, Hand⸗ 
lungsgehilſen, Handlungslehrlinge zur freien 
Kur im ſtädt. Kranken hauſe wird erinnert. 

Einkaufsgeld 3 bezw. 6 Mark für Perſon 
und Jahr. 32¹ 
Thorn, den 20. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und a Helen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canonbeträge, 
Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind zur 
Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 20. Januar 1897. 322 


Der Magiſtrat. 


300 


319 


Betreffend die Anlieferung von 500 
Stück Telegraphenftangen von 
7 bis 10 m Länge und 150 Stück 
von 2½ m Länge ſtebt Termin am 
6. Februar, Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten an, 
wohin Offerten mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift veiſehen bis zur Terminsſtunde 
einzureichen ſind. 

Die Bedingungen ſind daſelbſt vor⸗ 
ber einzuſehen oder für 30 Pf. zu 
beziehen. 

Marienwerder, 18. Januar 1897. 
Der Baurath. 
Löwe. 314) 


St. Raczkowski'ſchen 
Konkursmaſſe 


gehörige 


Waarenlager, 3 


beſtehend in 


Golonialwaarenu.Spirituosen 


ſoll ſofort im Ganzen verkauft werden. 
Näheres durch 
Robert Goewe, 
Konkursverwalter. 320 


Standesamt Mocker. 
Es find gemeldet v. 14 —21. Jan. 1897: 


a. Geburten: 

1. Tochter dem Stellmacher Auguſt 
Hennig. 2. T. dem Arbeiter Bernhard 
Betlejswski. 3. Sohn dem Kutſcher 
Albert Jeske. 4 Sohn dem Maler⸗ 
meiſter Max Leppert. 5. Tochter dem 
Amtsdiener Wilhelm Wiedermann. 6. 
Sohn dem Ingenieur Friedr. Raapke. 
7. Tochter dem Vizefeldwebel Paul 
Schmidt. 8. Sohn dem Maſchiniſt Franz 
Dhlewskt. 9 Sohn dem Arbeiter Franz 
Stendel Schönwalde. 10 Tochter dem 
Arbeiter Carl Renz. 11. Sohn dem 
Arbeiter Julius Bey - Neu Weißhof. 
12 Sohn dem Arbeiter Joſ. Zientarra. 
13. Tochter dem Schloſſermeiſter Wilh. 
Czerwionka-Rubinkowo. 14 Sohn dem 
Arbeiter Johann Ry ſelski. 15. Sohn 
dem Arbeiter Friedrich Müller. 16 
Tochter dem Telegraphen » Aſſiſtenten 
Oskar Fiſcher. 17. Sohn dem Arb. 
Auguſt Neumann. 18. Tochter dem 
Schmied Franz Blaszkiewicz. 19. Sohn 
dem Arbeiter Wilhelm Paetſch. 20. 
Tochter dem Arbeiter Carl Mielke. 
21. Tochter dem Sergeanten Bernhard 
Schroeter. 22. Tochter dem Eigenth. 
Guſtav Mielke. 23. Sohn dem Schmied 
Guſtav Klotz. 

h. Sterbefälle: 

1. Thomas Gazda 3 Wochen. 2. 
Wladislaus Sarnowski 5 Jahr. 3. 
Stephan Lantecki⸗ Schönwalde 5 Mon. 
4. Arbeiter Hermann Schuchmilski 29 J. 
5. Hedwig Groll 1 Jahr. 6. Todtgeburt. 
7. Otto Bogalle 6 Wochen. 8. Zientarra 
ungenannt / Stunde. 

e. gebote: 

1. Arbeiter Boleslaus Wisniewski 
und Wittwe Johanna Kalinowe ka, geb. 
Brzeski. 2. Beſitzer Johannes Wunſch 
und Beſitzerin Evaline Salewski. 


Ein Wohnhaus 
2 ur mit freundlichen Mittel⸗ 


wohnungen preiswerth zu 
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Big. 


Eine Bauſtelle 


auf der Bromberger Vorſtadt in unmittel⸗ 


barer Nähe der Stadt billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Ein Lehrling 


kann ſich ſofort melden bei Fleiſchermeiſter 
Urbanski, Koppernikusſtraße 27 


57 VV 7 
7 1 6 


| 


Nur 


echt mit 


4 
Marke Pfeilring 7% 


Harks„Pfeilring“ 


2 * 0 


ine 


Me 


An 
wer 4 


In Dosena 10, 20 u. C0 H, in Tuben d 0 1. o Pf: 


d-Loose à nur 1 Mark, 
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1 Geldge winne. 


Schrader, Hannover, Gr. Paokhofstr. 29. 
er Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Unübertroffen 


als 
Schönheitsmittel 
und zur 


Hautpflege. 


14 


in den Apotheken 
und Drogerien. 


Gradlinige massive Decke. 
System KLEINE. 


Deutsches Reichspatent No, 71102. 


rt 


Ausserdem patentirt in: 


Oesterreich-Ungarn, Belgien, Luxemburg, Schweiz, 
England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Beste zugleich hillige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss am I Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 
In jedem Mauersteinmaterial ausführbar. 
Ungemein beliebt und in mehreren tausend Bauten angewendet. 


Schalldieht und wärmehaltend. Leicht. 


Völlig schwammsicher. — Durchaus Feuersicher. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 
Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich 
aller grossen Städte, Berlin etc. 

Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- 
u. Privatbauten ausgeführt. 


Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Thorn, 


Baugeschäft. 


Kostenanschläge werden kostenlos angefertigt. 


ankschreiben eines 
Moti ma- und 
Lungenleid enden. 


Ich halte es für meine, Pflicht allen leldenden Mitmenſchen Öffentlich zu bekunden daß ich 


durch den Gebrauch von 10 Packeten des ruſſiſchen K 


A 0 uöterichthee,- polygonum avie, n 
chroniſchen Lungenlelden befreit bin, mein Huſten hat vollſtändig aufgehört und bin von nn 7 
erlöſt; ich fühle nich daher veranlaßt dem Herren Ernst Weidemann in Liebeuberg 
a. Harz, von welchem loch den Thee bezogen habe, hiermit meinen wärmſten Dank auszuipred . 
Scheidt, (Poſt Dürſcheldt), den 11. Dec. 1896. * 


Rudolf Koch 


Gegen Husten u. Heiserkeit: 


Emser u. Sodener Pastillen 
Pastilles d’orateurs 
Jemms Katarrhbrödohen 
Echte Malz-Extraot-Bonbons 
Honig-Malz-Bonbons 


Salmiakpastillen,Cachou,Candis 
Lakritzen eto. eto 


Anders & Co. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 M., 
außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebraucht. 


Taſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 
nur in beſter Waare, BE 
zu den billigſten Preiſen 131 
R. Schmuck, Uhrenlager, 
(Eckladen) Coppernikusſtraße 33 (Eckladen.) 
vis-à-vis M. H. Meyer Nachf. 


O 
Ein gewandt. ält. Mädchen 


ſucht als 


Verkäuferin 


Stellung in einer Conditorei od. 
irgend einem anderen Geſchäft. — 
Gute Empfehlungen. Antritt kann 
am 1. Februar erfolgen. — Off. 
unter R. F. No. 248 in der 


Expedition d. Zeitung erbeten. 


Clara Kühnast. 5 
D. D. S. 
Eliſabethſtraße 7. 
Jahnoperationen Goldfüllung en 
Künftliche Gebiffe. 213 


Geſucht 


von einem im geſetzten Alter be⸗ 
findlichen Mädchen, mit guten 
Reſerenzen eine Stelle zur 


Stütze der Hausfrau 


oder als 
Gesellschafterin 


u. Vorsteherin 
des Haushalts bei einem älter en 
Ehepaar oder alleinſtehenden Dame. 
Offerten unter L. S. Nr 4 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 244 


— .. k — 


Zum Verkauf landwirthſchaftlich er Ma⸗ 
ſchinen direkt an Landwirthe werden von 
einer Fabrik allererſten Ranges an allen 
rten achtbare, geeignete Perſönlichkeiten, 
gleichviel welchen Standes, N 
bei hohem Verdienſt 
geſucht. Gefl. Offerten bald erbeten aud 
V. 181 an Rudolf Mosse, Breslau. 


Ein nücht. Hausdiener, 


möglichſt geweſener Offizierburſche, der mit 
Pferden umzugehen verſteht, wird per 
1. Februar cr. eventuell früher verlangt. 
Perſönliche Meldung von 9 bis 10 Uhr 
Vormittags in der Expedition d. Zeitung. 


Meine und — — zu verm. 
e 


chuhmacherſtraſte 22. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Er nſt Lambeck, Thorn. 


= 


Liederfreundeente Freitag: 
Eisbahn 


Grützmühlenteich. 
Glatte und sichere Bahn. 


Zur Begründung eines Bürgerveins 


Üg meine 


Bürgerverſammlung 


am Freitag, den 22. Januar, 
„Abends 8 Uhr 
im Schützenhaussaale, 
Tage8:-Orbdbuung: 
Konſtiturung des Vereins durch Annahme 
der Statuten und Wahl des Vorſtandes. 
Beſprech ungsgegenſtand: 


Dit Theaterfrage. 


mit Vortrag des Herrn Baumeiſters 


Uebriek 
H. Schultz. H. Rausch. E. Sieg: 
Nicolai. Wunsch G. Plehwe, 
D. Sternberg, Frank, Bock, Grunau 
ER. Uebrick. Bonin. L. Wollenberg. 
A. H. v. Olszewski. Labes A. René. 
Stephan L. Meinas. Georg Döhn. 
K Schliebener. v. Jacubowski, 
F. Klatt. W. Romann. Hartmann. 
S. Zucker. 272 


Stoßbrod 


in Tüten A 5 Pf. und 10 Pf. 
au er 
Dampf bäckerei 
der 
Molkerei Culmsee E. d. 


wird empfohlen. 


BER” Gerberstr. 21. 


E Landbrod WE 


beiter Qualität, 6¼ Pfb. ſchwer, 
für 50 Pf. mm 
J. Lu eht, Moeker, 
Innungsmeiſter. 310 
In unſerem neuer bauten Hauje ſind 


2 herrschaftl. Balkonwohnungen 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebft 


so: 1 Wohnung von 3 Zimmern 


fowie 
nebſt Zubehör in der 3, Etage, v. 1. April 
ab zu vermiethen. 


Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17. 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 


. Altſtädt. Markt 5 neben dem 
hof ſofort oder per ſpäter zu verm. 
1 gut möbl, Zimm. zu verm. Jakobſtr. 9, I. 


Wohnung, 7 

3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 

zu vermiethen. Näheres erſtr. 6, I. 
Verſetzungshalber 

von ſofor t eine Wohnung für 180 Mar 

zährlich, in Mocker, Thornerſtraße 5, zu 

vermiethen. 271 


Ein möblirtes Zimmer. 
mit auch ohne Penſion, zu haben. 294 d 
Brückenſtr. 16, 1 Treppe rechts 


Ede kleine Wohnung v. 3 Zimmern zum 
1. April cr. zu verm. Fiſcherſtraße 55. 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtuhe und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. Segl . 11. 
154 J. M eil. 


312 


in der II. Etage 
2 Zimmer gelegen, von ſoſert 


vermieth. Annen-Apotheke, 


Mmellinſtraze 92. 191 


Die I. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, Badeein⸗ 
richtung, Küche und Zubehör, vom 1. April 
zu vermietheu. 186 

K. F. Sehliebener, Gerberſtr. 24. 


In meinem Hauſe 


Schulstr. 1012 


nd noch herrſchaftl. Wo . 6 1 
— Zubehör von ſofort 8 


4039 Soppart, Bacheſtraße 17. 


Im Hanfe Meninfr. 138 


ſt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 

I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 

Badeſtube u. Zubehör vom I. April zu verm. 
218 Konrad Sehwarts. 


Nr. 14 


des „Mocker Amtsblatt“ kauft 
zurück. Die Expedition. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. luth. Kirche. 
Freitag, den 22. Januar 1897, 
Abends 6¼ Uhr: Abendſtunde. 
err Superintendent Rehm. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 4¼ Uhr. 


